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mein Herr wo haben ſie ſich dann hieher verirret, ſo, daß
wir uns einander an diefern gar unangenehmen Orthe ſpre
chen. Haben iie denn den Weg hicher nicht gewuſt, daß

Jener Doctor fragete kinen Bäuer, wo der Weg nach einer
ſie ſich vor demiellben beſſer hatten jn acht nehmen konnen.

aewiſſen Stadt hiualentt der Bauer aber antwortete dar
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Au?“ err ey iyen 1 9 a ntwor ete er o or.Hetr verfetzte der Bauuer!“ in Nsekor ein Mann der alles weiß, ſo wer
det ihr alls auch wohl tj u, wo der egda vder dorthin zu jener oder
einer anbern Stadt geher: Und folguch ſaae jch es euch auch nicht. Und
t inein Hert habrn njcht gewuſt, etcher? Weg nach Waldheiin fuhre.

d. liun
2— utur, J Do De— Al.«;
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Evottem fie ineiner. vicht mein Freund denn ſo wie pas Hauß des
Todes viel Pforten hat, ourch wolehe uan in daſſelbe hineinegehet, ſo. und

nicht anders ſind auch die Wege verſchiedlich, welche nach Waldheim da

Leu kitdie Haijr uver die Dhten zehen wollen den Weg dazu atfunden,
hin führen. .Sig haben ais ein inancier der venen unter ihm ſtehenden

ich qber bin durch andetkte hegt hahin derathen. Doch beyde Wege auf
wyelchen ivir hintln gegangen möget uili Rrcht die Caulen Wege heiſſen.

J nn S J
 Ach daß doch vor alie diejenige, welche noch in der Welt  ſeyn, eine
Wige Saule aufgerichtet werden mochte, auf. was vor Oerter man uber
hauptqutomuret, eheanan narh AWaldheum gelanget, damit .ſie fich vor die
ſem Orth der Quantchüten mogen. Jndeſſen heiſſe ich ſie dey uns zum
fehouſten willkomnen. neg. J —u— Htorn

221 —SDieſer ſo Wort iſt mir ſehr unangene ym, und ware: ineryauntlieber der Wohnung in Waldheim uberhoben geweſen, als daß ſie mich in
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de—O—derſelben willkommen helſſet. Gewiß es iſt ein ſauter Weg dahin, ob er

gleich anfangs ſuſſe iſt.

Diejenige gottloſe Leute, u ſichnoch in der Welt befinden, und keine
Holle gtauben wolien, mogen ſich beirhren laſfen, daß der Weg tur Höllen

ſo wohl, als der nach Waldheim im An fang ſuß und angenehm ſey, her
nachmahls aber ſich mit Bitterkeit endiget. Man gehet auf einem Aege
der mit Roſen beſetzet iſt, und lauter Zergnuarn von auſffen zeiget. Mir
war dieler gantze Weg gleichſain mit Louis d'oren, Ducaten unn Spe-
cies Thalern gepflaſtert, ia es ſtunden gantze Sacke dapon uf kondenS— 9
Seiten, welche ich bey Gelegenheit aufheben, und mich derfelben iach

Wunſche gebrauchen konte. Allenthalben ſtunden Bouteillen vdn Un
gtiſchen Wein, der ſo kxcellent wa. als es in der Welt nür moglich. Der

122 2*
ſchonſte Spargel wurhſe nieht wemaet vor mich und meine Kehn rrwer
fiuß, jg die Lrchen, und wäes man ſonſteh ven Nelicatenen nur ærſunnen
tonte, fiogen mir cuelrhſam gebranen in den Mund. Was glauben ſie den
alſo mcht, daß ich viel güte Freunde aefünden haben ſoite, die an meinem
Glucke mit Theil nehrnen, und ſich damelbe zu Nute machen wollen. Al
tenthalben gute Freunde, allenthalben güte Coinißagnie, in welcher ich
noch darzu der Bornehmſte war. Altenthalben ein gut Glaß Wein, güte
Muſic, auserleſener Delicateſſen, ia lauter Vergnugen, indem es auch
bti dem allen ſelbſt nicht an der Quinteſitnin det Menſchlichen Vergnu
gens, ich meyne an ſchonen Franenzimmer fehlete. .7

ſ.i— D
53IJndeſfen ſaſſen ſie doch eben ſewje inan die honne negemein abmah

tet, in welcher die verwogene Welt Kinder bey dem lippigen Genuß des
zeitlichen Lebens fahren, ſie ſaffen aut elnem Stuhl, der auf einer Spinne
webe ſtunde, unter welcher Spinnewebe denn die Holle ihren Rachen weit
aufgethan hatte, daß ſie alles was ihr zugehoret, verſchlingen mochte. Auf
dem Tiſche hatten ſie zwar alles dasjenige ſtehen, was zum Veranugen des
menſchlichen Lebens irgend etwas beytragen kan. Allein der Genuß dau
rete davon nicht lange, za uber ihren Haupte hienae ein bloffes zweyſchnei

dendes Schwerdt, an einen ſeidenen Faden, der ſo bald er riſſe, ihnen ohne

Zweiffel den Todt zuziehen muſte. Diß war ihr Zuſtand als die Spinn
webe riſſe, und zugleich das Schwerdt herunter fiele, ſo daß ſie, nachdem ſie
das Schwerdt der Gerechtigkeit zur Gnuge gefuhlet, endlich nach Wald

heim fahren muſten.
E
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gvie wohl wiſſen ſie nicht zu moraliſiren. Allein warum haben ſie

dieſe Morat ſich nicht ſelbſten ehemahls aeprediget, damit ſie dieſen Orth
beglucket vermeiden, und nicht in ihr eigen Ungluck rennen mogen.

Die Rathsherren ſind niemahlen kluger, als weun ſie voin Rathhau

ſe konmien.

Done Zweiffel haben ſie ihr groſſes Gluek nicht ertragen konnen.

L.
ZJae freylich; denn dazu gehoren geſetzte und feſte Schultern, und wer iſt

wohl auf der Welt, der. ſich nicht einem ubermaßigen Glücke ſolte blenden
laſſen, wenn daſſelbe auf einmahl uns mit ſeinen We hlthaten uberſchuttet.

S.Ein groſſes Gluck iſt allerdings mehr zu furchten, als ein groſſes lln
gluck, denn nach dem Unglucke muß ſich wieder ein Glucke einfinden, nach
dem Glucke aber, kan man nichts anders gls ein Ungluck erwarten. Allein
nehinen ſie es mir nicht ubel, ſie muſſen es in ihrem Glucke gar zu arg gema
chet haben, weil daſſelbe ſo kuve gedaurtt hat, denn älauben ſie, mein Gluck,
in weichem ich michlehemahla befande/ daurete doch viel langer als des Vh

rige nicht gewuhret hat. n ant
J J

Zeh woltemilch der Welegenheilhedienen ſo gut ich konte, und alſo
ware csmichi meine Sthütd daßß lah itzo inlt jenm Burgernieiſter, der nach

dem erſeine erſte Chargs weriohren einen Nachtwachter abgeben muſte,
anſtimme: Es wahret alles eine Wuile.

S.Ja, ja ts war ihnen nichts daran gelegen, daß ihr Leben kurtz daurete,

wenn es nur herrlich und prachtig genug ware.

rtit*3 heiſtes nach dem gemeinen Sprichivort: Die Ftommigkeit

wird von jedermann aelobet, indeſſen aber frieret und hüngert ſie ſich doch
bald vor Kalte und Burfftigkeit zu Tode, und dergleichen Barenhauterl
ſches Leben war nicht vor mich. Jen wolte vielmehr aur dem Theatro
der Welt was groſſes vorſtellen/ wonn gleich das Sthuuffpiel nicht lange

A3 daurete.



ß so 868daurete. Jener ſagte: Es iſt um ein boſes Viertel Stundgen zu thun,
indeſſen genieſſe ich doch vorhero aller Sußigkeiten des Menſchlichen Le-
bens, und ſo wolte ich mich auch divertiren, ehe mein Leben aug ware.

Wir haben es ſo gemachet, wie jener Bauer, der ſich vor einen Pro
pheten ausgabe, und daß er alles vorher ſagen konte, wenn man ihn drey
Tage nach einander wohl tractirete. Denn ob er gleich von der Propho
ceyungsKunſt nichts verſtunde, ſo erhielte er doch dadurch ſeinen Zweck,
daß er herrlich tractiret wurde. Allein mit Erlaubniß, ſie ſeyn ein Gelehr
ter von Frofeſſon.

Le
Wie ich nicht anders weiß, und da mich das Schlefien erzeuget, ſo

habe ich auf verſchiedenen Univerſitaten in Deutſchland ſtudiret, auch auf

der beruhmten Univerſitat Halle den Titul eines Doctoris Juris erhalten.

S.Sie hatten gar nicht gebrauchet auf ſo viel.Univerſitaten zu ſtuciren,
noch Doctor Juris zu werden, daß ſie nach Waldhejm kommen mogen.

Sie lachen mich in meinen Ungluck nur aus, diejonigen fo nach Bara-
via in OſtIJndien reiſen  gehen ticht jur deur Ende dayin, daß ſie daſelbſt
ſterben; oder in der See ertrincken welten:.d Zudelſon brgegnet .es doch vie
len, und älſo durffen ſie inir nicht inein llnglück jo gar ſpottiſch aufrucken.

Vieueicht aber haben ſie zu piel ſruciret, daß ſie andlich nunmehro zurhoheü Schule nach Waldheinr befordert: worden? denn anan ſaget doch

ionſten insgeinein: Die Gelehrten die Mexrkehrteon. Nit. aien

Lc Aua, a? rilt esJch habe ſo viel ſtucliret als mir zu wiſſen nothig geweſen, daß es mir
aber bey meiner Wiſſenſchafft nicht gelungen iſt eineandere Caache.

S.nt iα dViel Leute ſtucdiren nur deswegen auf Univerſitaten, daß ſie viel wiſ
ſen und lernen wollen, an einem guten Gewiſſen aber ſcheinet ihnen uber
naupt nicht viel gelegen zu ſeyn, daher ne denn daſſelbe mehrentheils an den

Naget hangnmn. 6D g. to hoi er uberhaurt dit Judenn Kaufuute und Pachter miehren

J5
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os )7  865cheils thun, als deren Gewiſſen nicht ſelten ſo groß iſt, daß man mit einem
vierſpannigen Fuder Heu hinein fahren konte.

Jch weiß es allein. Ein gewiſſer Advoeat fande einsmahls ein gu
ies Gewiſfen auf der Straße liegen, und weil er nun dergleichen niemahlen
gejehen hatte, ſo wuſte er auch nicht, was er daraus machen ſolte. Endlich
ſaheer es vor Maculatur an, und ſteckte es bey ſich, machte aber bey der er
ſten Zuſammenkunfft guter Freunde Fidibus daraus, mit welchen er eine

Pfeiffe Toback anſteckete.

Jch glaube wir reden beyde voneiner Sache, die uns in unſern ehe
mahligen Verrichtungen unbekandt geweſen, denn hatten wir mehr Ge
wiſſen gehabt, ſo durfften wir uns nicht anitzo hier befinden.

S.Zeh hatte doch ſo viel Gewiſſen, daß ich denen Leuten mit welchen ich
zu thun hatte, nicht auf einmahl alles nahine, ſondern ihnen noch etwas zu

ruck lieſſe, damit ſie ſich wieder erhohlen, und mir unander mahl wenn ich

wieder kahme aufs neue zinſen konten.

Dgaia dieſes gute Gewiſſen hatte ihren eigenen Mutzen um. Grunde
gehabt. Allein ein Advorat kan nicht immer nach ſeinem guten Gewiſſen
verfahren, denn wenn er eine Sache unter die Hande bekommt, ſo wird die
ſelbe ihm von ſeinen Clienten njcht anders als die gerechteſte Sache von
der welt vorgeſtellet, nachhero aber wenn er die Sache unterſuchet, findet
er zuweilen das Gegentheil, da es aben nicht mehr Zeit iſt, die Sache weg

iu geben. Ji 21351 „S—Er kan ſie immer weg geben wenn er witl nur halt ihn alsdenn ſein ei

gener Nutzen zuruck, wo aber haben ſie um Vergebung prackiliret.

W.nMehr als an einem Orthe, inſonderheit aber habe ich mich eine gute

Zeit in Liegnitz aufgehalten, und daſelbſt der ſo genandten guldenen Praxi,
welche aber offt ſehr bleyern iſt, obgelegen.

S.Gie muſſen gewin thr tnetienard eſfi dldhgrat nicht wohl veruanddu

haben, wenn ſie ſich ůblf bir Enedinle der Drwas beſchwehren. Dennier



3 586 855iſt in dieſemn Stuck mit manchen Adrocaten und manchen Wzullepn einerley
PBeſchaffenheit. Ein gewiſſer Wuller gienge einsmahls betieln, ein ande
rer Muller aber fragete ihn, wie viel denn an ſeinem Orthe Bauren gewe
ien waren, der Muller antwortete: Zehue. O ſo ſeyd ihr wohl ein unver
ſtandiger Murller/ fagte der andere, daß ihr nicht gemacht habet, daß dieſe,
zehn Bairen eher hatten betteln geheinuuſſen; als ihr ſelbſtt. Und ſo kan
auch ein Advocat, wenn er feine Kunft anders recht verſtehet, cher machetn
daß es allen anderen Lenten in der Stadtan Nahrung ſehlet, als daß ininaa

etwas und anch nur das gerinaſte abgehen folte. Folglich kan demmach
kein Advorat uber ſcine Praxin jemahls klagen, wenn er nur ſeiner Dinge

gewiß iſt iguin: il ĩ DEs girbt unter denen Abboroten gar zu biel Fuſcher und ungerechte

Leute, welche denenjenigen ſo ihre Profeßion rechtſchaffen verſtehen, und
gewiſſenhafft ſind, das Brod aus dem Munde nehmen, oder doch die ande
ren gleichſam mit Gewaltzwingen, daß ſie; wollen ſie unders Brod haben,
ſich auch auf dergieichen falſrhe Kunſtrtegen inüffen.

GS. uulJa ja, im Himmel iſt nur ein Advocat, man weiß alſo nicht, wo die
ubrigen hingerathen werden, denn im Himmelwird kein Proceil'mehrgel
ten, ſondern alles fricdlichjugehen. i it

—uEs:kan  aher deine Republique ohne Abvbraten beſtehen ſo wenig

als eine Heerde Schaafe ohne Hundeſeylnkan welche ſie wieder die Woif

fe beſchutzen. nn.  dν v a2*  eeit t  ν
J

t— 1tAfft aber iſt mancher Hund vom Wolffe gefallen, und der friſſet
die Schaafe eben ſo gut als der Woiff felber.

ün I  eeh g .9?eeigennutzige Financier, ivelche danen Lanidern das Merck alis
denen Beinen ſaugen, ſind denen hungerigen Wolffen nicht unahnlich, in
dejn ſie ehen ſo viel lingkief nnrichten, alts wenn eln Woiff unter cinte hheer

5de Sthagfegerqaih. uenel a l rnt ανα fii,D

Jch glaube, daß ſie als ein Advgeat ihre WolffsKlauen ebenfalls
offtmahlen haben blicken lauen. maid hat mir jg aelageh daß. ſie. zu peyſchie
beüen mahlen vle Gelder weiche ihte nenten lnjernn clehoſitürn gegtn
hgmn lu inreitrſelbſt eigenen Nutren vetlvenver,



tnan  t. i. uuili L.gJeh hane aut denenſelben Czuldernſo vlel meine denen Slienten gesB )v 3
leiſtete AdvoecatenAebeit atistruge ſchomeinen Anthril zu fodern, und alſo

konte ich gedachte Bepsſiren- Gelder mit guten  Recht angreiffen, des
ubrige aber davon meynete ich, daß es auf den kuooeſſ aufgehen würde,
und alſo wolte ich es auch im Vorau zu mir nehmen.

S.So haben ſie alſs das Geld vorhero verzehren und hernath den Pro:

veſt darnarh ineaminiretiwbliet daß das Geld nothwendig darauf gehen

muüſfen. Einherrliches Gewiſfen ders neiſſet ja jrmanden das Geld auz
dem Beutel ſtehlen, und nichts andernals eine offentilche Betrugrreh.

LLange nicht ſo eine Betrugerey als die! Streiche derer ungerechten

Financiers, ſo die Leute mit Gewall unter dem Schein des Rechten des

Jhrigen berauben. S.
Melncherr  ith ſehe fte fuid auf die lnanclers gar fehr erbittert, al

lein ſie haben dazu keine urſfache. Ein lFinancier der ungerecht iſt, hat
doch noch einen groſſen Vorzug vor einen ungerechten Advoraten. Denn
vors erſte giebet der Linaneier den groſſeſten Theil von demjenigen, was
drerwirbet/ dem Landes oneren/ von welenen etdependiret, und alſo ver
tehtet ervet Heireiſvcani pvenn er zueueich kliwas in felnen Sack ziehet,
unn dabeh denen Leurtn rntgecht rhent!n Allein kin lünigerechtet Abvocat nim

inet alles rinilligünd allein vor neh ündeein arbner Hert nett nicht den ge
ringſten Nutzen davsn eni!er gleich durch ungewiſſenhaffte Protedu-
ren gantzen Landern das Mayck ausſauget, und gantze Familien ruiniret,
wie dabbu die: Exernpel aenl Tatzeliener Ein Kinantier nimmet auch
ncht feluen Antortzebeneü alles auf!eininitihl! ſöndern laſſet ihnen. wenig
ſtenö ſo vitl lwrig baſ ne ſich einmnnhl wieder erhohlen aind ihm neueFrüch
e tragen konnen.  Alleinneln ungerechter Advocat ziehet eine Farnilie nech
der andern hiß aufs Hemde: cus, und iſtrihmn wenig daran gelegen, ob ſte
etwas behalten oder nicht, indem es ihm doch bey ſeinen Küliſten an Leuten
nicht fehlen kan, ſo Proceſſe fuhren.. Alnd was ich von ungerechten Advo
caurd grſagern iſtlvoiraintebechtoör Mirhterun gleichermaße, lnd uln ſo viel
mehr zu verſtohen, je hoöher dieſelbe an Macht bie Advdeaten ubetireffen.

L. Kein Welfffriſſet dan andern  und ſie müſſeicdenen inandiers dasit d

B
Woru



Sg )uo (c cWort reden, weil ſie ſelbſt ein Finaneier geweſen. Allein wie wollen ſie
die Advocaten mit denen Financiers in:tine gleiche Rolle ſetzen, dig ja die
Advoraten wenn ſie gleich ungerecht ſeyn, nur partieaiair-Perſonen ſcha
den thun, die linanciers aber durch ihr ungewiſſenhafft Berfahren gantze

Lander ins Ungluck ſturtrn. t,“ oeuten, t
Nehmen ſie die ungerechte Advocaten und die ungerechte rinaneciers

i—

in einem gantzen Lande beyſammen, ſo iſt der, Betrug auf. beyden Seiten
gleich groß, nur daß in denen Stucken, die ich vorhin angefuhret, die Advo
eaten die Pinancier ubertreffen. Allein a propros, haben ſie hcht auch in
Algnjtz ein Teſtamtnt untergeſchoben.

.ν ν“.Wvoer hat ſie dieſes geſaget.
Die gantze Sache iſt nuninehro Weltkündig und daß ſie ſich in mehr-—

gedachten Teſtamente ſelbſten zum Erhen eingeſetzet, dã voch in dem rech
ten Teſtament die nechſten Freunde des Verſtorbenen zum Erben eingeſe
tzet worden. J 5 DöeOoeéê„öye eII J— n 9 a len ziſ

L.doch Portocarero in Spgnien auch ein Teſtament unterſchie

ben konnen, vermoge deſſelben der Konig von ESpanien Karl der jl. an ſtati
den rechtmaßigen Etben vgn Epanieüjtzioe Kadhſerliche Vzajeſtat zum gor
nig eingunetzen, Philiprin zuri drben vee der alles Recht grklahret  und ſo
iſt es injr auch ſo gar ſehr nicht au perdencken daß ich menien. Mutzen durch
Unterſchiebung emnes falſchen Teſtaments hefordern .wollen. a

üg Je—QeeonGapiß eine herrliche Eniſchuldjgunge Eben fo als wennich wich ber

meiner Inqyiſition hatte entſchuldigen ppllen;: Ma derroß e Tiuck durch
grone Auflagen und lnipoſten ſeine Lauder rninigetnſo hatte ichiheh imei
nem Pacht eben auch ein gleiches Recht in Sqchſen dazu. Wohlgegeben.
So ſind ſie ja aber alſo kein?ldvorgt oder Prieſter derGerechtigkrit ſondern

ein Falſarius geweſen. —Dioe reee
5 L. 5 'ſa tet  ni, 1ilhregeſtebe er  daß ich daran nicht racht gethan /wie ich hemrauch hat

uber in Ingviſition geriethe, doch aus dem Arreſte tuit welchem man mich:

beleget, zu denen Patribus Societatis Jeſu in Liegnitz ubergienge, woſelbſt
ich denn die Lutherilche Religiyn mit der, Romiſch Catholiſchen vepwech

ſeltee S.
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S..Wohlwohl 1 Wie haben ſie nicht Boßheiten mit Verbrechen ge

hauffet, unverantwortliche RabuliſtenStreiche geſpielet, und dieſelbige
zu beſchonigen, nachmahlen die Relidlon aus fleiſchlichen Abſichten gean
dert.: Wie haben ſie glauben konnen, daß ihnen GOttgnadig ſeyn mo
gen, da ſie alſo mit denen Religionen ein bloſſes Spiel getrieben, und dieſel
ben einen Deckmantel ihrer Boßheit ſeyn laſſen.

L. ninJ Ja ich dachte damahle daß ieh in meiner Klugheit gar hoch geſtiegen

ware, doch geigete der Ausgang nachmahlen gantz ein anderes, indem mich

OOtt in dieſer meiner eingebildeter Klugheit zu ſchauden machte.

G.Erbeten ſie denn aher etwas vermoge des von ihnen untergeſchobenen
5

Teſtamentes. 1J.8 iwuyj)ſe JGie konnen ſich leicht  einbilden, daß ich darinnen nicht reulſiret, da

man mich deshalben mit der Inqviſition beleget.

S.u. Eo hat nan ditts von ihneirfaſt ein aſeiches ſagen konnen, was man

eheinahls don eitien gewiffeti Orden geiagft der zum Erben durch ein Te

ſtamenit.angefetzt/ durth ein ander Teſtaunent aber vhn der Erbſchafft aus
geſchloſſen worden:! agier iſt ber herr des unterſchobenen Teſtaments, der
kein Theil hat an dem wahren Tenainent, denn von mehr gedachten Orden
ſagte man damuhls:sohlerſing vlerVater des Alten Teſtainentes, die kein
Theil haben an dem Neuen Teſtament. Wo giengen ſie denn aber von

Lirgnitz weiter hin?t nindu: t 49
J

ug—Deoiere geirti Weg gienge nach einer beruhmten Churfurſtl. Reſident, wo
ſelbſt ich denn abermahlen meneiPraxiri anfienge, und in derſelben nach
und nach ziemlich zu thun fande. Denn wie ſie vorhin ſelbſt geſaget, ſo
muſte ein Advoeat ſein merier nicht Wohl verſtehen, wenn er uber die Eine
kunffte ſeiner Praxis ſtch boſchrehben wolte. Ja ich erhielte auch nachge
hends an mehr gedachten; hofd elue hochamehnliche Exelle jn einem hohon

Collegioda ich denu den dazu erfoderten ReligionsEyd leiſtete; welchen
ich auch zu mehreren mahlen wiederhohlete, da mir nachgehends. noch an
derr Chargen mehranorrtraukt;wurden, dv ach gleich, wie vorgedacht, imei

ne Religion geandert hatte.

Be—
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a hee( ges
S.„Kher mit GOtt ſand Eyden ſpielet uie dan derun der Welt glucklich

o  ovo etgte J Jnainn et eter efte teerteizgeeee J eber lJe
re—

t2. 12?ae t 18— 24 vÊ uuieeaJ —Queodeeee c un. De 44Hühenſle denn ihtem Eudenndſiiiht auchbeff andis vachgelcbet.

S.
Zum wenigſten habeüch ihn nicht ſo gantz ſreventlich und vorſetzlich

gebrochen, als ſie es wohl in dieſen Stuck gethan, denn was aus Schwach
hei gaſchighet, mird der inmaliſo garcaui on nnas  nucht fotaecn uber auf
ainen chaßhafftenarſutzahgn niahls andurs vule die grotſte Strafft8

Wdttes erfalgen. och guch menichliehrn Atbagtchten und denen; Grunden
ihrer vermeinten Klugheit nach, kewhe dieſe ihre Religions-Aenderung

ſleichfglls hicht parborpen bleitzen  zinvrhautemſir alſoſnen Aergleichrn Fall,
wenn /es nehinlich dnenvahr wuroe, daß ne die Religion changiran
RomiſchCatholiſch ge.vorden, ſich aper dabey vor Evangeliſch ausgege
pan, ujd den. vjeligiongs Eyd geleiſtẽt.ſtjehts gpdett alentape iſſchehre
Etrane zu befurchten.

J 40
Ie—FEs fahine dieſes alleg nicht eher an niquin tJall er

folgete, da denn mein Ergngauſcher Veinſogtetanuer ncutjete/ vh ich die
Religlon nicht geaudert, weltors ich deiiů cnun, vardie gante Sache. eine

N

ν

nghlbekatidt war, nlimnehro zun Cue augrig geſtehenn inuſte

udd8Was watnnn aber die elerluhe lliſnche jtres gain

A uilun ggsEt iſi nicht eine Urfache allein weiche ineinen Fat mach ſich getogen,
I

ſie muſten denn dieſe davor annehmen, daß ich meincm mir anvertrauten
Amte nicht ein Gnuge geleiſtet, und  durch Ejſchetzefe und hoſe Abſichten
mich verlejten laſſen, viel zu weit ju gehen als paiynon einer hohen Ohrig

teit anvertrauet worden.  gerinn:

idhc.. eOhne Zwiffel hahen ſie in ginenhohen vnd anſehnlichen Gage ge

ſtanden, daß ſie alſo gar nicht nothig gehabt hatten, ſich durch Geſchencke
blenden zu lgſſen, ſondern von ihren Einkunfften ſattſam auskomen mogen.

AWboas iſt man nichtgeſchickt zu thun, wenn man ſich feſt vorſetzet, ini

einer kurtzen Zeit und auf einmahl reich zu werden, alsdenn hat man gewiß

eine



8 yns l 863.eine groſſe Verſuchung auszuſtehen, wenn uns Geſchencke angetragen
wenden, und wir dieſerbe gusſchlagen ſollen. Dieuſt zu nehmen iſt nicht
mehr aus dem Hertzen auszurotten, onn ſie ſich in demſelben einmahl feſt
eimpurtzett, und alſo. muſteich aunthderſelbyn unterliegen.

Man hat wir ſagan wollen, daß man einen ziemlichan Vorrath von
goldenen und ſilbexnen Tabattieren von allerhand Kacon, goldenen und
ſilbernen Repetierxund anderen lihren, und. anderen dergleichen koſtbah
ren Meublen bey ihnen gefunden, alsſie arretiret worden, und muſſen die
ſelbonnorhwendig alle alt Gioſehenckrzu ihnen geflogen ſeyn, eben. wie den
Socke von goldenen Specietʒ ſo ſie in ihrer Chatoulle bewahrlich aufge

hoben.
ülJch habe iich freylich ſchon dazu bekandt, daß ich keine reine Hande

gehabt, und daß. mein Sphichwart:dieſes geiveſen: Nehmen iſt ſeeliger

denn geben. 4e—

GS.riJa ja die Steligkeit oder Gluckſeeligkeit aber hat, wie die Meinige,

nicht lunge gedauret. Abrrhahen ſiedenn aueh gewiffen Leuten die Sup
pliqven ſelbſt aufgeſetzet, oder durch andere utſtetzen kaffen, und alſo mit

ihnen colludiret, damit ſie die Reſalution darauf deſto formlicher geben

konnen. 4.Jhir ſind. alle arme Suuder.
22

V.Das laß mir eine Unpartheyligkrit ſeyn? Allein ſie haben ja auch auf

wanche Kupplichren meht reſobhi iret. alsidte Clienten gebeihen?

42Trcbaun ſir doch als wenn au mich aufs ſcharffſfte examiniren wollen

Es hat eine hohe Obrigkeit dieſe Sarhon alſe ſehon zur Gnůge unterſuchet,
ind alſo binich itzo nicht mchr ſchuldig ihnen darauf Red und Antwort zu

b CGuhlenſſie nur in ihtenelgenen Buſen ſo werden ſie nicht weiter
ge en. wnohighaben, ſich ſo gar ſehr uber mich aufzuhalten.

26. 8Es muß die pure Wahrheit ſepn, weil ſie die Sache aantz und gar
nieht leugnen wollen: Aueln ihoch eifies ne haben ja gantze Bogen aus de
nen Reioliitioneit eines groſſen Herren  hexaus nehmen, ſelbige andern
und uinſchreiben laſſen, und alro gemacht, was ſie ablolut gewollet.

B3



63 14 865
J L.Jch bitte ſie machen ſie mir den Kopff mit ihren Fragen uicht zu warm.

iQEreifern ſie ſich nicht. zu ſehr,/ es muß doch dieſes allet: unſtreitig!die

Wahbrheit ſeyn, weilen es ſie zum Zorn beweget. Aber um Vergebung:
Sie ſind ja auch ein groſſer Patron von unſern. JudenGeſchlechte gewe
ſen, ſo daß alſo die beſchnittenen Judembey ihnen als einem unbeſchnittenen
Juden oder Chriſten, jederzeit guten Vorſchub gefunden.  utuand.i

—onrnHa!. Die Auden ſind Leute mit denen etwas anzufangen iſt, drnn es

fehlet ihnen niemahlen an nervo rerum gerendarum, oder an dem baa
ren Gelde, deshalben waren ſie auch meine Leute, denn auf alle Falle kan
man ſich durch das Geld beſtandig ans dem Hanfe funden.

 ννο-1Jch haſſe zwar die Zuden nicht indem ich von denſelben eigentlich ab

ſtamme, allein die Wahrheit zu ſagen, derjenige hilffet einem Lande ſehr
ſchlecht auf, der die Juden in demſelben einniſteln laſſet, denn es ſind dieſel
be capabel das gantze Negorium:in einern Lande:gibrainiren, uud alles
auf .eine eigennutzige Arth an ſich glr giehotiy ſo duß endlich denen: Chriſten

gar nichts mehr ubrig bleibet.. r ν ανααeeD— 12 —e—Wenn man gleich die Juden in einem Lande einfuhret, ſo iſt deswe

gen denen Chriſten der Handel nicht verborhen,  ſondern ſie mogen denſel

ben vor wie nach treiben. Sun tuerit: Quiletritctull etii. utti Zote cJ Die. Chriſten aber konnen ineben denen Judrn nicht;quskommen,

den rdie Juden haben gar zu viel Practiaven, deren ſie ſich bedienen, z. E.
ſie führen ſchlechte Wahren ein, und oben diefelbeunn einen wohlfeilen
Preiß, daher fallen ihnen die Chriſten ſelber zu und kaiffen vdn .ihnen, in
dem ſie alles wohlfeiler als von ihren NobenChriſtentauffenkonnen, wiſ
ſen aber nicht, daß die Wahren telrhe dio Juden einfuhrern an Werthe ge
ringer, als die Wahren derer Chriſtyn ſevn. Ferner gebenituveilen die
Juden mit Fleiß ihre Wahren etwas wohlfeiler, damit ſie den Ruhmer
langen magen, daß ſie alles wohlfeil verkauffen. hernachmahls aber betru
gen ſie dieienige, ſo. init ihnen zu thun haben, in andernachen. daſto ſtare
cker, und bringen den wenigen Verlüſt den ſie vorher erlitten, zehufach wier

der ein. Ja da die Juden viel ſchlechter als die Chriſten leben, ſo konnen

ſie



mir leider gar vbel bekonmen.

3 ig 463ſie um deswillen auch ihre Wahren etwas wohlfeiler geben, indeſſen rui-
niren ſie doch die Chriſtliche Kaufleute bey dem allen, auf deren Conler-
vation man doch zu dencken hatte.

Die Chriſtliche Kaufleuthe ſind offtmahls ſehr commode, daß man
gewiſſe Wahren, die man von ihnen verlanget, nicht haben kan, wenn man
ſie gleich noch ſo thener bezahlen wolte, hingegen ſuchen die Juden dieſelbe,
wenn man ſie nothig hat auf das ſorgfaltigſte beyzutreiben, und ausſindig
zu machen, und darinn ubertreffen ſie die Chriſtliche Kaufleute bey weiten,
folglich ſind ſie einer Republiqve allerdings nutzlich.

S.
Die Chriſten konnen auch alles verſchaffen. Ja ſie mogen ſagen was

fie wollen, wo Juden einniſten, dä iſt es mit denen Chriſtlichen Kauſleuten
gethan. Eben ſo als man ſiehet, daß an Orten wo die drey im Romiſchen
Relll privilegirte Religionen, als Evangeliſche, Romiſch-Catholiſche,
und Reformirte floriren, die rerorinirte Kaufleute, die Kaufleute derer an
dern beyden Religionen, nicht zum Nutzen dienen, und allen Reichthum an
ſich zu ziehen ſuchen, denn es ſuchen offtmahls die Reformirten Kaufleute
taſt ſo wie die Juden alles gar gencu hecvor, und wiſſen durch gewiſſe In-
trigvendie andern Kaufleute ſo ihnen an araliſtiger Fineſſe nicht gleich
kommen, zu ubertreffen, wie denn geſcheuten Kaufleuten bekandt, daß der

gleichen kleine Voktheile, die: dboch groſſen Schaden andern Kaufleuten
thun gleichſam unendlich find.  ge::t 1.

ae41.

Jch wolte es mit allen ReligionsVerwandten probiren, nachdem
ich mit der. Chriſtlichen Religion einen Wechſel getroffen. Ahlein es iſt

Caνν IeeiWas ſie auch on dem Griderligefuhren an welchen es denen Juden

niemahlen fehlet, ſo wiſſen dieſelbẽ ſich deſſen dermaſſen zu gebrauchen, daß
ein Land wenig Nutzen davon haben würd, indem ſie nichts leichtlich weg
geben, wovon ſie tiücht conſideravlen, jrofftinahlen gar hnfachen Nutzen
ziehen ſoiten, janan weiß es, daß fie zuweilen geringe Slimmen ausgeleh
net, und daruber aantze grone wamilien mit ausnẽhmenden Vermogen

ruviniret, wie denn jhr WechftlNegoriut inſonderheit mut jungen Leuten
mehr als Weltbekandt.in. Sie haoen alſo in der That dem Lande ſchlech

ten Nutzen geſchaffet.

J
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Der ESchade aber wird anch fagroß nicht ſehn, indenr leh nlcht larigei

regieret.

Se
Es iſt ein Gluek, daß man ihre Tormrentbehzeiten entdecket denn wenn

ich das hortrait von ihnrn mir vorſtelte, ſo ſind ſie ein hochſt gefahrlicher
Mann geroeſern. Deſtamenta unterſthieben, die Religion aus fleiſchlichen
Libſichten andern, Befehle andern als Richter den Clienten coiluclren,
Jubden einfuhren, ſind herrliche Lineamenten, vonidenen eines ihrem Ge
ſichte einen vortreflichon Eindruck geben konnen/ daß man ſich vor ihnen
furchten muſſen, geſchweige da dieſes alles bey ihnen concurriret, und ihre
Bilduna nothwendig dermaſſen vcrunſtaltet, daß alle Welt ſie verurthei
len muſſer wie ſie einoweit hartere Etraffe verdienet, als diejenige, ſo ſie
wurcklich erhalten.

L. SFJſt denn aber ihr Portrait ſo ſchon, daß ſie mir das meinige imi ſol
cher Bitterkeit vorrucken. J  u—Ertrauben ſie, wir haben itzo veyde Zeit geniung, die Groſſe unſeret

WVerbrechen einzulei;en, und von demjenigen der den Himmel regieret, Gna
de zu bitten; und ih.n tu dancken, daß er uns die iarelegenheit entzogen, dem
Minſchlichen Geſchlecht weiterhin Sghaden ju thein j und alſo unſer Vep

brechen zu hauffen. Jtzo muſſenn wir don nerbeil inſcros Lepeſſoncne

alſo zubringen, daß wir don Weg zur Cwigkeit nicht

2.
verfthlen.
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